
   

Sommertermin 2019 

Prüfungsbereich Geoinformationstechnik 
Schriftliches Bearbeiten von fallorientierten Aufgaben 

Name, Vorname:  

Ausbildungsstätte:  

Prüfungszeit: 90 Minuten 

Erlaubte Hilfsmittel: Taschenrechner, Geodreieck, Maßstab 

 

 

LÖSUNG 
 

 

Aufgabe:  10 Aufgaben auf 12 Seiten (ohne Deckblatt) 

Gesamtpunktzahl:  95 Punkte 

Hinweise: Bei Aufzählungen werden der Aufgabe entsprechend nur 
die erstgenannten Antworten gewertet.  

 

 

Zusätzliche Prüfungs- 
anforderungen: 

 

 

 

 

 

 
1) Bitte tragen Sie auf jedem Einzelblatt Ihrer Lösungen am oberen Rand deutlich lesbar Ihren Namen ein. 
2) Berechnungsabläufe sind deutlich gegliedert und übersichtlich zu beschreiben. 
3) Die verwendeten Formeln und Zwischenergebnisse sind anzugeben.      
4) Berechnungen sind soweit möglich zu verproben. 

 

 
 
 
 

 

Prüfungsaufgaben 

Abschlussprüfung im Ausbildungsberuf 
„Geomatiker/Geomatikerin“ 
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Aufgabe 1            8P 
 
Ordnen Sie den Begriffen die Beschreibungen zu. Tragen Sie dazu in die leeren Tabellenfel-
der die richtigen Ziffern ein. 
 

1 Annotation 4 
als Attribute gebrauchte große Bilder oder Textdateien in 
einer relationalen Datenbank 

2 Buffer 6 Graphische Benutzerschnittstelle 

3 Array 5 Protokoll zum Übertragen von Dateien 

4 BLOB 7 
Identifizierung eines Ortes durch eine oder mehrere X/Y-
Koordinaten relativ zum Ort 

5 FTP 8 Anfangs- oder Endpunkt einer Linie 

6 GUI 1 Text oder Grafik auf einer Karte 

7 Geokodierung 3 
eine räumliche Gruppierung von bestimmten Eigenschaf-
ten 

8 Node 2 eine Zone von bestimmten Ausmaß um ein Objekt 

 

 
 
Aufgabe 2            6P 
 
In der folgenden Tabelle sind verschiedene Geodaten aufgeführt. Entscheiden Sie, ob es 
sich dabei um Geobasisdaten oder Geofachdaten handelt. 
 

 Geofachdaten Geobasisdaten 

Hauskoordinaten x  

Orthophoto  x 

Baumkataster x  

Liegenschaftskataster  x 

Bodenrichtwerte x  

DTK25  x 
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Aufgabe 3                                                                                                  6P 
 
Bei Stadtmodellen wird oft der Begriff „LoD“ verwendet. 
 

a) Für welchen Begriff steht die Abkürzung „LoD“?     1P 
 
 
Level of Detail, gibt im Bereich der 3D Gebäudemodelle den Detaillierungsgrad an 

 
 

b) Was beinhaltet „LoD1“, „LoD2“ und „LoD3“?     3P 
 

LOD1 – Klötzchen- bzw. Blockmodell 
 
 
LOD2 – 3D Modell mit standardisierten Dachformen 
 
 
LOD3 – Architekturmodell mit fein strukturierten Dachformen und Aufbauten 

 
 
 

c) Skizzieren Sie kurz das abgebildete Gebäude als 3D-Objekt in „LoD1“ und „LoD2“. 
           2P 

 
 

 
     reales Bild             LOD1           LOD2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Prüfungsaufgaben der Abschluss-/Umschulungsprüfung im Ausbildungsberuf „Geomatiker/-in“         
Sommer 2019 

Aufgabenblatt                                        Name: 

Prüfungsbereich 3: Geoinformationstechnik                                                               Seite 4 von 13 

 

 
 
Aufgabe 4            11P 
 
Zur Herstellung von Geländemodellen wird häufig das Airborne-Laserscanning-Verfahren 
angewendet. 
 

a) Erklären Sie kurz das Verfahren.       3P 
ist eine Methode der Fernerkundung, die Scaneinheit (Laser) ist auf einem Fluggerät 
angebracht, mittels Laserstrahl wir die Erdoberfläche abgetastet, die daraus gewon-
nenen Höheninformationen dienen zur Erstellung von Geländemodellen 
erforderlich ist die genaue Positionsbestimmung der Scaneinheit � DGPS 
 
 
 
 
 
 
 

b) Beim Laserscanning spielen die Begriffe „First Pulse“ und „Last Pulse“ eine wichtige 
Rolle. Erklären Sie die Begriffe.       4P 
 
Nimmt beides auf, vorher keione Entschewidung bzw. Auswertung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

c) Als Ergebnis des Laserscans werden in Sachsen-Anhalt sowohl DGM als auch DOM 
abgeleitet. 
Wofür stehen diese Abkürzungen und erläutern Sie die Unterschiede.  4P 
 
DGM – digitales Geländemodell, Modell zur höhenmäßigen Beschreibung der Erd-
oberfläche 
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DOM – digitales Oberflächenmodell, beschreibt im Gegensatz zum DGM nicht die 
Höhe des natürlichen Erdbodens, die Höhe der auf der Erde befindlichen Objekte 
(Vegetation, Bauwerke, Fahrzeuge etc.) 
 

 
 
 
 
 
 
Aufgabe 5            17P 
 

a) Des Weiteren gibt es auch terrestrischen Scanner. Beschreiben Sie kurz die 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Funktionsweise eines Airborne 
Laserscanners zu einem terrestrischen Scanner.      9P 

 

 Airborne-Laserscanning Terrestrisches Scanning 

Gemeinsamkeiten 

- Lichtimpulse aussendet, die 
von Objektpunkten reflektiert 
werden 

- Zwischenergebnis stellt eine 
Punktwolke dar 

-  

- das laserbasierte 
Streckenmessungen in 
einer automatisierten 
Abfolge von  
gleichabständigen 
Abtastschritten in 
vertikaler und horizontaler 
Richtung erfasst und 
daraus geometrische 
Informationen über das 
Objekt gewinnt. 

 

Unterschiede 

-die Scaneinheit (Laser) ist 
auf einem Fluggerät ange-
bracht(keine 360Grad mög-
lich) 
-die daraus gewonnenen 
Höheninformationen dienen 
zur Erstellung von Gelände-
modellen(großes Gebiet) 
-erforderlich ist die genaue 
Positionsbestimmung der 
Scaneinheit � DGPS 
-weiter weg vom Objekt 

 

- eine flächenhafte 
Objekterfassung erfolgt 
durch ein regelmäßiges 
Rasterabtasten(360Grad) 

- Ermittlung der Vertikal- 
bzw. Horizontalwerte 

- stationäres, aktives, 
bildgebendes 3D-
Verfahren,  
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b) In diesem Zusammenhang wird der Begriff Georeferenzierung genannt. Was 

beinhaltet dieser Begriff? Beschreiben Sie kurz.     3P 

 
- Alle Punkte jedes einzelne Koordinatensystems eines Standpunktes(Punktwolke) 

werden miteinander verbunden(referenziert) 

- Werden sie in ein übergeordnetes Koordinatensystem(z.B. erdbezogenes 
Raumbezugssystem) verbunden, spricht man von Georeferenzierung 

- Unter dem Vorgang der Georeferenzierung versteht man die Zuweisung 
raumbezogener Informationen, der Georeferenz, zu einem Datensatz. 

- Man möchte Daten in ein geodätisches Referenzsystem einpassen, d. h. mit Real-
weltkoordinaten versehen (geokodieren). 

- Man möchte geometrische Verzerrungen in Datensätzen, insbesondere in Bilddaten, 
eliminieren (rektifizieren). 

- Man möchte zwei unterschiedlich orientierte bzw. skalierte Datensätze aneinander 
anpassen (transformieren). 

 
c) Erläutern Sie 3 Merkmale, von denen die Genauigkeit des Endergebnisses beim 

terrestrischen Laserscannings abhängig ist.      3P 

 
- Größe des zu messenden, zu erfassenden Meßobjektes 
- Genauigkeitsmessung der Vertikal- bzw. Horizontalwerte 
- Wetter 
- Punktdichte 
- Abstand zum Objekt 

 
  
 
 

d) Nennen Sie je einen Anwendungszweck für das Airborne-Laserscanning als auch für 
das terrestrische Laserscanning.       2P 

 
Airborne-Laserscanning:  -große Gebiete 
    -nicht zu betretende Gebiete(Sumpf, Sprengstoffgebiete,…) 
 
 
Terrestrisches LS:  -einzelne Gebäude(Frontansicht) 
    -Innenraum eines Gebäudes,… 
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Aufgabe 6           8P  

Die Auflösung ist ein Kriterium für die Qualität, z. B. eines Scanners. Die Einheit der Auflö-
sung wird beim Scannen in dpi angegeben. Eine Landkarte DIN A4 soll in 8-Bit (RGB-
Farbmodus) und mit einer Auflösung von 300 dpi gescannt werden. Wie groß ist die zu er-
wartende Dateigröße in MB? Der Lösungsweg ist mit alle Zwischenergebnissen anzuzeigen.  

 

• Scangröße in Inch (Zoll) umrechnen: 
• Papier-A4 Format in Millimeter :  210 mm*297 mm 
• Papier-A4 Format in Zoll (gerundet): 8,3 inch * 11,4 inch 
• Bestimmung der Bildpunkte in Abhängigkeit von der Auflösung: 

Bei 300 dpi erhält man eine Bildmatrix von 8,3* 11,7* 300² = 8.739.900 Bildpunkte. 
• Berechnung des Speicherplatzes in Bit in Abhängigkeit von der Farbtiefe/Farbmodus: 

Im 24-Bit-RGB-Farbmodus hat jeder Bildpunkt 3 Farbkanäle zu je 8-Bit, 
d. h. 8.739.900 Bildpunkte * 3 = 26.219.700  Bit. 

• Umrechnung der Bits in gängige Speichereinheitsgrößen: 
26.219.700  Bit / 1024² = 25MB Speicherbedarf.  
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Aufgabe 7           15P  
 
Im Folgenden werden 3 Begriffe genannt:  AFIS, ALKIS und  ATKIS.  
 

a) Für was stehen die Abkürzungen?       3P 

 AFIS  Amtliches Festpunktinformationssystem 
 
 ALKIS  Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem 
  
 ATKIS  Amtliches Topographisch-Kartographisches Informationssystem 
 
 
 

b) Was beinhalten Sie und welchen Zweck erfüllen Sie?    12P 

 
 AFIS  

- amtlichen Nachweise des Raumbezuges wird im amtlichen 
Festpunktinformationssystem digital geführt 

- Inhalt und die Struktur richten sich nach bundeseinheitlichen Festlegungen 

- Die Festpunkte des geodätischen Raumbezugs werden im Amtlichen 
Festpunktinformationssystem geführt. 

- Die amtlichen Nachweise der Lagefestpunkte, Höhenfestpunkte und 
Schwerefestpunkte werden in die Objektarten Lagefestpunkt (LFP), Höhenfestpunkt 
(HFP) und Schwerefestpunkt (SFP) geführt. 

- Zusätzlich werden in AFIS® die relevanten Angaben zu den SAPOS®-
Referenzstationen in der Objektart Referenzstationspunkt (RSP) sowie die 
Geodätischen Grundnetzpunkte (GGP) nachgewiesen. 
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 ALKIS 
- Die Nachweise des Liegenschaftskatasters wurden lange Zeit mit den Verfahren 

Automatisiertes Liegenschaftsbuch (ALB) und Automatisierte Liegenschaftskarte 
(ALK) verarbeitet und bereitgestellt.  

- Für die Umstellung auf ALKIS® wurden alle Daten des Liegenschaftskatasters 
zusammengeführt 

- Die Daten des Liegenschaftskatasters (Liegenschaftsbuch, Liegenschaftskarte) 
werden integriert im Amtlichen Liegenschaftskatasterinformationssystem geführt.  

- Darüber hinaus wurde eine Harmonisierung mit ATKIS® vorgenommen. 

- Die raumbezogenen (Karten-) und nicht raumbezogenen (Buch-) Daten wurden sys-
tematisch verbunden und werden nun redundanzfrei geführt.  

- Hierdurch sind die Prozesse von der Erfassung über die Datenführung bis zur Aus-
gabe ohne Medienbrüche realisiert.  

- Mit der Einführung von ALKIS® wird im Liegenschaftskataster die Einheitlichkeit in 
Deutschland auf der Basis internationaler Standards und Normen (ISO, OGC) er-
reicht. 

- Den Nutzern steht ein einheitlicher Grunddatenbestand zur Verfügung, der länder-
übergreifend als Mindestinhalt festgelegt worden ist;  

- zudem führen die Länder weitere Daten, je nach regionaler Besonderheit oder Anfor-
derung. GIS-Anwender erhalten die Daten über eine einheitliche Normbasierte Da-
tenschnittstelle NAS. 

 
 
 
 ATKIS 

- Die Vermessungsverwaltungen der Länder der Bundesrepublik Deutschland haben 
den gesetzlichen Auftrag, die Topographie des Landesgebietes zeitnah zu erfassen 
und nach einheitlichen Grundsätzen nachzuweisen und darzustellen. 

- Das Amtliche Topographisch-Kartographische Informationssystem beschreibt die 
Oberfläche der Erde mit Digitalen Landschafts- und Geländemodellen. 

- Mit dem ATKIS® wird die Topographie der Bundesrepublik Deutschland in einer ge-
otopographischen Datenbasis beschrieben und in Form nutzungsorientierter digitaler 
Erdoberflächenmodelle bereitgestellt.  

- Damit ist ATKIS die öffentlich-rechtliche Datenbasis für rechnergestützte digitale Ver-
arbeitungstechnologien und die geotopographische Raumbezugsbasis für die Anbin-
dung und Verknüpfung mit geothematischen Fachdaten. 

- Den Nutzern steht ein einheitlicher Grunddatenbestand zur Verfügung, der länder-
übergreifend als Mindestinhalt festgelegt worden ist;  

- zudem führen die Länder weitere Daten, je nach regionaler Besonderheit oder Anfor-
derung. Auskunft geben die jährlich aktualisierten Produktblätter. 
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Aufgabe 8           13P  
 
Im engen Zusammenhang mit den oben genannten Begriffen  AFIS, ALKIS und  ATKIS wird 
das AAA-Modell erwähnt.  
 

a) Was ist das AAA-Modell und wozu dient es?     4P 

 
- Das AAA ®-Modell  dient dazu, die Grunddatenbestände von ATKIS®, ALKIS® und 

AFIS® zu einem Grunddatenbestand der Geodaten des amtlichen 
Vermessungswesens zusammenzuführen.  

- Unter der Überschrift Dokumentation zur Modellierung der Geoinformationen des 
amtlichen Vermessungswesens werden AFIS®, ALKIS® und ATKIS® mit ihren 
länderübergreifend festgelegten Eigenschaften in durchgängiger Form gemeinsam 
beschrieben und miteinander in Beziehung gebracht. 

- In einem Anwendungsschema , das in der Modellierungssprache UML abgefasst ist, 
werden alle Inhalte und Beziehungen beschrieben.  

- Es besteht aus dem Basisschema und dem Fachschema. 

- Im fachneutralen Basisschema  sind grundlegende Eigenschaften von Geo-Objekten 
beschrieben.  

- Es kann damit auch als Grundlage für Fachinformationssysteme dienen. 

- Im Fachschema  wird die Gliederung von Objektklassen, Objektartgruppen, 
Objektarten und deren Attribute beschrieben.  

- Es umfasst sämtliche im amtlichen Vermessungswesen aller Bundesländer 
vorkommenden Informationen in den Bereichen Liegenschaftskataster, 
Topographie/Kartographie und Grundlagenvermessung. 

 
 
 

b) In Sachsen-Anhalt wurde dieses Modell um ein weiteres „A“ erweitert. Wofür steht 
das vierte „A“?         1P 

(AKIS – Amtliches Kaufpreis-Informationssystem) 
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c) Um sich mit der Struktur dieses Modells vertraut zu machen, nutzen Sie Objektarten-
kataloge. Tragen Sie die folgenden Begriffe in hierarchischer Abfolge in die linke  
Spalte der Tabelle ein        4P 

             
- Attribut 
- Objektartengruppe 
- Objektart 
- Attributwert 

 
Objektartengruppe Verkehr 

Objektart AX_Strasse, Kennung 42002 
Attribut Widmung, WDM 

Attributwert Gemeindestraße, Wert 1307 
 

d) Ordnen Sie die folgenden Beispiele den o.g. Begriffen zu, indem Sie sie in die rechte 
Spalte der Tabelle eintragen:       4P 
 

- Widmung, WDM 
- Gemeindestraße, Wert 1307 
- AX_Strasse, Kennung 42002 
- Verkehr 

 
 
Aufgabe 9            5P 
 
Wofür steht die Abkürzung SQL und was verbirgt sich dahinter?     
 
 „Structured Query Language“ 
 ist eine Datenbanksprache zur Erstellung von Datenbankstrukturen 
 sowie zum Bearbeiten und Abfragen von Datenbeständen. 
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Aufgabe 10            6P 
 
Für die untenstehende Tabelle von Wanderwegen, die in einer Datenbank gespeichert sind, 
sollen SQL-Abfragen beschrieben und erstellt werden. 
 
Tabelle: wanderwege 
 

id name start ziel laenge 

1 Hexenstieg Osterode Thale 97 

2 BaudenSteig Bad Grund Walkenried 97 

3 Försterstieg Goslar Riefensbeek-Kamschlacken 57 

4 Harzer Grenzweg Rhoden Tettenborn 91 

5 Kaiserweg Bad Harzburg Tilleda 100 

6 Karstwanderweg Pölsfeld Bad Grund 258 

7 Klosterwanderweg Thale Goslar 68 

8 Selketal-Stieg Stiege Quedlinburg 75 

9 Teufelsmauerstieg Blankenburg Ballenstedt 25 

10 Wurmberg Gipfeltour Braunlage Braunlage 12 

 
 
 
 

a) Beschreiben Sie die Ergebnisse folgender SQL-Abfragen: 
 
SELECT id FROM wanderwege WHERE laenge < 70 

 
   3, 7, 9 und 10 
 

SELECT AVG laenge FROM wanderwege 
 
 880/10= 88 
 
SELECTstart FROM wanderwege WHERE laenge>60 AND laenge<80 
 
 Goslar, Stiege 
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b) Erstellen Sie die SQL-Abfragen für folgende Anforderungen: 

 
Welcher Wanderweg ist kürzer als 40km? 
 

  SELECT name FROM wanderwege WHERE laenge<40 
 

Welcher Wanderweg hat die größte Länge? 
 
 SELECT MAX laenge FROM wanderwege 
 
Wie viele Zeilen hat die Tabelle? 
 
 SELECT COUNT id FROM wanderwege 
 

 
 
 


